
Deponie weiter zu überwachen 
Wasserhaltung auf der ehemaligen Giftkippe weiter größtes Problem 

Münchehagen (re). "Die Son­
derabfulldeponie Münchehagen 
wird weiter überwacht. Wtr ste­
hen zu Wlserer Verantworrung." 
Das sagte Umwelaninister 
Hans-Heinrich Sander (FDP) 
am Donnerstag im Rehburger 
Rathaus. Dort übergab das 
Münchehagen-Bewerrungsgre­
mium seinen Bericht über die 
Umweltsituation Wld Wirksam­
keit der Sicherungsmaßnahmen 
der ehemaligen Giftkippc den 
Anrainerkommunen und dem 
Land .. Der Bericht bezieht alle 
Daten, die seither bei der Um­
weltüberwachung gewonnen 
wurden, in die Auswerrung ein. 
In der Deponie sind zwischen 
1968 und 1983 hWldertausende 
Tonnen hoch giftiger Abfalle 
teils illegal gelandet. 

,.Ein Schadstoffaustrag a\l~ 

der Altlast ist weiter nicht er­
kennbaru

, heißt es. Zwei Stellen 
machen dem Bewe.rnmgsgremi­
um aber nach wie vor Sorge: 
Gegen die Nordostecke strömt 
ein starker Grundwasserleiter. 
Der Druck ist so groß, dass das 

Wasser unter der Dichtwand 
hindurch und durch die Klüfte 
des Tonsteins zwischen Dicht­
wand und Polder wieder rulch 
oben gedrückt wird. Die Gift­
kippe ist eine Hangdepome mit 
schräger Oberfläche. Daher ist 
der obere Wasserspiegel in der 
Nordostecke höher als der in 
der Südwestecke. Das Gef.ille 
bildet sich laut BewcrtUng zwar 
Welter zurück. Es ist aber wegen 
lokaler, vennutlich tektonisch 
bedingt höherer D\lrchlässig­
keiten, aber nicht ausgeglichen. 

Hinzu kommt der Unter­
druck durch die Gasfassung. Die 
übt einen deutlichen Einfluss 
auf die Druckverhältnisse im 
Deponiekörper aus, was lokal zu 
höheren Grundwasserständen 
fuhrt. "Die Veränderung wird 
sich verstärken, wenn der Un­
terdruck der Deponiegas-Ab­
saugungweirerverringertwird." 
Daher sei künftig eine Grund­
wasserhaltwlg erforderlich, wn 
bei steigende.~ Grundwasser­
spiegeln ein Uberströmen der 
südwestlichen Dichtwand zu 
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verhindern. 
Die Verdünnung und die 

stromabwärts der Us gerichtete 
Verlagerung der ehemals depo­
niebürtigen Sedimembelasrun­
gen setzen sich weiter fort. 

Nach dem Bericht reißt die 
Schadstofffahne im Grundwas­
serabstrom von der Südwest­
ecke ab, verdünnt sich und löst 
sich in Richtung Niedemwöh­
ren auf. Laut Bewerrungsgre­
mium unterbricht die 40 Meter 
tiefe seitliche Umschließung 
der Depome weiter eine Schad­
stofffracht. 

Ein ähnliches Bild zeige sich 
im Inneren der Deponie. We­
gen des oben und rundum bis 
zu 40 Meter tief eingekapselten 
Deponickörpers habe SIch die . 
Wasserwegsamkeit im Inneren 
weiter verlangsamt. Also wei­
sen die MesssteJlen an den In­
nenseiten der Dichtwand eine 
Abnahme der Schadstoffe aus. 
Schadstoffaustritte aus den tie­
fen Poldern unterbleiben of­
fenbar, zumal der Tonstein 
Schadstoffe absorbiert. Fazit: 
• Es gibt keine Hinweise auf ei­
nen Scbadstoffaustr:ag ins Ober­
flächenwasser. 
• Eine Nachrüstung weiterer 
Sicherun~e1emente sei derzeit 
mcht nötlg. Das schließe kiiI'..f­
tige Sicherungen nicht aus. 
• Eine belastbare Prognose, 
dass ein Stoffaustrag auch mit­
tel- und langfristig mit Sicher­
heit auszuschließen sein wird, 
kann zurzeit wegen der sehr 
langfristigen Prozesse der 
Schadstoffverlagerung mcht 
gegeben werden. 
• Das Momtoring muss über 
Jahrzehnte hinweg weiterge­
fuhrt und optimien werden. 
• Eine nächste umfassende Sta­
tusuntersuchung sollte 2012 
durchgefübn werden. 

Aufgaben des Bewertungsgremiums 
Als die Landesregierung 
1999 das Mediationsverfah­
ren um die Sanierung und Si­
cherung der Altlast Münche­
hagen überraschend platzen 
ließ, stellten sich die Anrai­
nerkommunen quer. Sie setz­
ten beim Land per Vertrag 
ein Bewertungsgremium 
durch. Vertragspartner sind 
Land, Rehburg-Loccum, Pe­
tershagen, Samtgemeinde 
Niedernwöhrcn und die An­
liegergemeinschaft. Das Gre­
mium unter Leitung des ers­
ten Mediators im Münche­
hagen-Verfahren, DiI?I.­
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hat den Auftrag, d~e Leis­
tungsfähigkeit des Uberwa­
chungssystems zu beurteilen 
und Maßnahmen zu dessen 
Weiterentwicklung zu emp­
fehlen. Weiter soll das Gre­
mium die Wirksamkeit der 
Dichtwand, Oberflächenab­
dichtung und Deponiegas­
fassung beobachten, bewer­
ten, den Verrragspaneien da­
rüber mindestens jährlich zu 
berichten und Empfehlun­
gen zur Erfordernis weiter­
gehender Sicherungsmaß­
nahmen vorzulegen. 

Grundlage ftir die .. Bewer­
tung liefen das Uberwa-

chungssystem. Verschiedene 
Module kontrollieren dic hy­
draulische und hydrocher.m­
sehe Zustllndsentwicklung des 
Grundwas.5ers, die chemische 
Qualität von Oberflächenwas­
ser und Sedimenten, die che­
mische Zusammensetzung des 
Deponiegases und Setzu.ngs­
vorgänge der Deponieober­
Bäche. Zentrale Bedeutung 
für die Beuneilung sind die 
Ergebrusse der Grundwasser­
überwachung. Die erhobenen 
Daten mit fast 4() 000 Einzel­
befunde werden einer diffe­
renzierten statistischen Ana­
lyse unter7.0gen. (re) 
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